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Garagen  sind  so  romantisch.  Die  erste
Zigarette, der erste Kuss, der erste Zünd­
kerzenwechsel – manches hat im quader­
förmigen  Parkhäuschen  seinen  Anfang
genommen. Das war zu jener Zeit, als der
Pkw noch in die Garage passte und Gara­
gen in Bebauungsplänen eine Rolle spiel­
ten. Der Wandel in der Mobilität verlangt
2023  eher  einen  Bike­Port  oder  eine

Stellfl�äche  für  Stadtmobile.  Garagen
aber gibt es immer noch. Bei deren Nut­
zung  sind  die  Menschen  in  der  Stadt
kreativ.  Ob  Hobbywerkstatt,  Partytreff,
Unternehmenssitz,  Bandprobenraum
oder Jugendzimmer. Doch ist das eigent­
lich erlaubt?

Hamit,  der  seinen  wirklichen  Namen
nicht  nennen  möchte,  tätigt  Geschäfte
von  einer  Garage  in  einem  seriösen
Karlsruher  Wohngebiet  aus.  Er  hat  sie
angemietet und verpackt dort Waren, die
er übers Internet verkauft. In der Garage
stapelt sich Verpackungsmaterial bis un­
ters Dach. Mehrmals in der Woche ist er
da, räumt ein und aus, verpackt, führt Te­
lefonate. 

„Ein Büro ist zu teuer“, sagt er. Hamit
ist freundlich und vermeidet Lärm. Da­
ran tut er gut, denn ansonsten würde wo­
möglich das Bauordnungsamt der Stadt
eingreifen. Zwar weiß man dort, dass Ga­
ragen  in  der  Stadt  oftmals  zweckent­
fremdet  werden,  jedoch:  „Das  Bauord­
nungsamt leitet … nur in absoluten Aus­
nahmefällen,  beispielsweise  bei  einer
massiv  nachbarstörenden  Nutzungsän­
derung,  ein  ordnungsbehördliches  Ver­

fahren ein“, ist von dort auf Anfrage zu
hören. 

Eine dauerhafte Änderung der eigentli­
chen Nutzung, beispielsweise in einen La­
gerraum  mit  laufenden  Kühlschränken
oder  in  einen  Bandprobenraum,  sei  ge­
nehmigungspfl�ichtig, da an einen solchen
Raum  andere  Anforderungen  gestellt
werden. Soll daraus Wohnraum werden,
müssten beispielsweise eine ausreichende
Belichtung und Belüftung sowie eine ge­
wisse Raumhöhe vorhanden sein.

Apropos  Wohnraum:  Anfang  des  20.
Jahrhunderts  besaßen  die  Reichen  und
Schönen imposante Garagengebäude, in

denen neben der Luxuskarosse auch der
Chauffeur untergebracht war. Eine Ga­
rage  als  Wohnung?  Architekt  Andreas
Grube, der Vorsitzende des Kammerbe­
zirks Karlsruhe der Architektenkammer,
kennt durchaus Wünsche von Bauherren,
Garagen mit Fenster, Wasser und Strom
zu versehen. „Aber meist stehen Garagen
direkt auf der Grenze, da ist ein Fenster,
das  bei  einer  Umnutzung  zum  Wohn­
raum erforderlich ist, gar nicht möglich.“ 

Generell  seien  Garagen  in  Karlsruhes
Wohngebieten  „nicht  mehr  en  vogue“.
Carports,  deren  Dach  mit  Photovoltaik
belegt werden kann, seien zeitgemäß und

kostengünstiger. „1960 war eine Garage
Standard“, sagt er, „heute spielt die Gara­
ge kaum mehr eine Rolle in Baugebieten.“

Noch  einmal  zurück  zu  romantischen
Zeiten. Als 1939 in den USA der heutige
Weltkonzern Hewlett Packard (HP) in ei­
ner Garage gegründet wurde, beschloss
man in Deutschland die Reichsgaragen­
ordnung. Die Nutzung von Garagen war
und ist bis heute klar: Da gehört ein Auto
rein. Hätten die Gründer der Walt­Dis­
ney­Company  oder  von  Apple  in
Deutschland gelebt, gäbe es diese Unter­
nehmen womöglich nicht. 

Garagengründungen  sind  in  den  USA
oft der Anfang von etwas Großem. Gar­
genverkäufe  hingegen  gibt  es  auch  in
Karlsruhe.  So  bringt  die  Karlsruher
Brauerei Fächerbräu ihre Flaschen aus ei­
ner  ehemaligen  Garage  heraus  im  Erb­
prinzenhof an die Kunden. Ohne geneh­
migte Umnutzung aber geht gar nichts.
„Wer seine Garage anderweitig nutzt und
gleichzeitig  sein  Auto  auf  der  Straße
parkt, sorgt in den Städten für noch mehr
Parkdruck“,  stellt  Alexa  Sinz,  Presse­
sprecherin  des  ADAC  Nordbaden  in
Karlsruhe, zudem fest. Dort Kraftstoff zu
bunkern,  sei  auch  nur  bedingt  möglich.
„Lagern darf man Dinge, die zum Auto
gehören. Also Reifen, Dachboxen oder das
nötige Werkzeug. In Garagen bis 100 Qua­
dratmeter dürfen durchaus 20 Liter Ben­
zin oder maximal 200 Liter Diesel sein.“
Von Teppichboden, Bett und Küchenzeile
rät  auch  der  Automobilclub  ab.  Küssen
hingegen ist nach wie vor erlaubt.

Zur Serie

Mit der Serie „Wohnen in Karlsruhe“
wollen die BNN die unterschiedlichen
Aspekte des Themas beleuchten. Bis
zum 1. April zeigen wir in regelmäßigen
Artikeln Hintergründe, Service und
vieles mehr zum Themenkomplex Woh­
nen – von Wohnungssuche über Energie
sparen bis hin zur gelungenen Einrich­
tung.

Kein Platz fürs Auto: Dass Garagen zweckentfremdet werden, ist laut Bauordnungsamt
keine Besonderheit. Auf diesem Foto wird sie als Lagerraum genutzt. Foto: Ingrid Vollmer

Büro, Band­ oder Hobbyraum: Bei der Nutzung sind die Karlsruher kreativ – aber was ist erlaubt?

Die Garage gehört nicht mehr nur dem Auto

Von Ingrid Vollmer

Die Zahl der Straftaten  im Stadt­ und
Landkreis Karlsruhe ist im vergangenen
Jahr  gestiegen.  Das  Polizeipräsidium
Karlsruhe verzeichnet in seiner aktuel­
len Kriminalstatistik für das Jahr 2022
insgesamt  42.458  Straftaten.  Im  Ver­
gleich zu 2021 sei das ein Anstieg von 8,6
Prozent. Gleichzeitig ist laut Polizei die
Aufklärungsquote um 6,8 Prozentpunk­
te auf 58,9 Prozent zurückgegangen. Den
Anstieg der Straftaten führt die Polizei
auch auf die Lockerungen der Kontakt­
beschränkungen  im  vergangenen  Jahr
zurück. Das öffentliche Leben habe 2022
wieder zugenommen, das habe auch zu
mehr  Straftaten  im  öffentlichen  Raum
geführt, schreibt die Polizei in einer Pres­
semitteilung.  Insgesamt  ist  von  19.421
Fällen die Rede – laut Polizei entspricht
dies einem Anstieg von 14 Prozent.

Den größten Anteil der Straftaten ins­
gesamt machen nach Angaben der Poli­
zei Diebstähle aus. Im vergangenen Jahr
belaufe sich die Zahl auf 5.312 Fälle, das
sind 1.789 Fälle mehr als noch 2021. 

Auch die Zahl der Rohheitsdelikte  im
öffentlichen Raum – dazu zählen Raub,
Körperverletzung und Straftaten gegen
die persönliche Freiheit – hat zugenom­
men. Insgesamt 2.641 Fälle tauchen in der
aktuellen Kriminalstatistik auf, das ent­
spricht  einem  Anstieg  von 16  Prozent­
punkten.  Gesunken  ist  im  Stadt­  und
Landkreis Karlsruhe hingegen die Zahl
der  Vermögens­  und  Fälschungsdelikte
im öffentlichen Raum auf 3.616 Fälle. 

Das Polizeipräsidium Karlsruhe hat den
Angaben  zufolge  auf  die  Zunahme  der

Straftaten im öffentlichen Raum reagiert
und Personenkontrollen verstärkt. Beson­
ders  betroffen  ist  laut  Kriminalstatistik
das Gebiet um den Marktplatz und den
Schlossvorplatz. Sehr beschäftigt hat die
Beamten  im vergangenen Jahr auch das
Thema Telefonbetrug. Insgesamt 885­mal
seien Betroffene von einem „angeblichen
Polizeibeamten“  angerufen  worden.  Das
entspricht laut Polizei einem Anstieg von
40 Prozent. In 22 Fällen seien die Täter zum
Ziel  gekommen,  der  fi�nanzielle  Schaden
belaufe  sich  auf  671.382  Euro.  14  Fälle
konnten  aufgeklärt  werden.  Insgesamt
576­mal wurden Menschen im Stadt­ und
Landkreis Opfer des sogenannten „Enkel­
tricks“  oder  eines  „Schockanrufs“.  Hier
seien die Anrufer in 24 Fällen zum Ziel ge­
kommen und gelangten so an eine Summe
von 642.318 Euro. Elf Fälle wurden aufge­
klärt, so die Statistik. „Für die meist le­
bensälteren Tatopfer von Anrufstraftaten
gehen mit den immensen wirtschaftlichen
Verlusten immer auch hohe immaterielle
Schäden,  insbesondere  tiefe  persönliche
Betroffenheiten, einher“,  so Polizeipräsi­
dentin Caren Denner.

Unterdessen ist die Zahl der Wohnungs­
einbrüche im vergangenen Jahr ebenfalls
gestiegen – was nach Angaben der Polizei
auch auf die Pandemie zurückzuführen ist.
Homeoffice  und  Reisebeschränkungen
hätten in den Jahren zuvor Einbrüche ver­
hindert, im Jahr 2022 verzeichnen die Be­
amten insgesamt 504 Fälle.

Bereits im vergangenen Jahren habe man
deswegen Maßnahmen ergriffen, wie etwa
zusätzliche  Kontrollen.  So  sei  es  Ende
2022 und Anfang 2023 gelungen, fünf Ein­
brecher auf frischer Tat zu ertappen. Diese
kämen  auch  für  zurückliegende  Woh­
nungseinbrüche in Betracht, heißt es in der
Kriminalstatistik. Die Zahl der Gewalt ge­
gen Polizeibeamte ist seit Jahren auf einem
hohen Niveau, heißt es weiter in der Pres­
semitteilung. Für 2022 sind in der Statistik
für den Stadt­ und Landkreis Karlsruhe
141 Fälle von Widerstand gegen Polizeibe­
amte (plus 45 Fälle) verzeichnet. Angriffe
gegen Polizisten habe es 173­mal gegeben
(plus 34 Fälle). 203 Polizisten wurden da­
bei  im vergangenen Jahr  leicht und vier
schwer verletzt.

Bereiche,  in  denen  die  Zahlen  2022
rückläufi�g waren,  sind die Cyberkrimi­
nalität (2.530 Delikte) sowie Rauschgift­
kriminalfälle (2.842 Fälle). Mehr gewor­
den sind wiederum die Fälle von häusli­
cher  Gewalt/Partnergewalt:  Hier  ver­
zeichnen die Beamten 892 Taten, das sind
47 mehr als im Jahr 2021.

Problemzone: Am Marktplatz kommt es im­
mer wieder zu Straftaten. Foto: Rake Hora

Mehr Straftaten im Stadt­ und Landkreis Karlsruhe

Marktplatz ist 
Hotspot für Kriminelle

Von Tina Mayer

kel. Sie suchen eine Wohnung in Karlsruhe?
Die Badischen Neuesten Nachrichten wol­
len  Ihnen  helfen.  Als  Teil  unserer  Serie
„Wohnen in Karlsruhe“ werden wir Lese­
rinnen und Lesern die Möglichkeit geben,
sich in der Zeitung vorzustellen – mit Foto,
einem Anschreiben und auch mit den An­
forderungen, die Sie an eine Wohnung stel­
len. Die Redaktion lost aus, wer einen Platz
auf der Seite bekommt. Wir veröffentlichen
ihr Gesuch zum Serienabschluss am Grün­
donnerstag, 6. April. Eine Vermittlung kann
nicht garantiert werden – aber die Wahr­
scheinlichkeit dafür lässt sich erhöhen.

Ein paar Angaben braucht es natürlich,
damit sich auch ein Vermieter mit passen­
der  Wohnung  angesprochen  fühlt.  Ohne
Foto der künftigen Bewerber geht es nicht,
schicken Sie bitte ein Bild von sich oder Ih­
rer Familie. Warum sind Sie auf der Suche
nach einer neuen Wohnung und seit wann
suchen Sie?

Wer wird in der Wohnung leben und wie
groß soll die Bleibe sein, wie viele Zimmer
auf wie vielen Quadratmetern suchen Sie?
Wann  wäre  der  früheste  Einzugstermin
und  wo  soll  die  Wohnung  in  Karlsruhe
möglichst sein? Zuletzt können Sie ihr Ge­
such auch um Details wie Balkonwunsch
oder  andere  Einrichtungsmerkmale  er­
gänzen. Zuletzt benötigen wir Ihre Adres­
se und Telefonnummer, um bei einer Aus­
losung Kontakt aufnehmen zu können.

So können Sie mitmachen

Schicken Sie uns Ihr Wohnungsgesuch
bis zum Freitag, 31. März, per E­Mail an
redaktion.karlsruhe@bnn.de. Bitte
verwenden Sie den Betreff „Wohnung
gesucht“.

BNN helfen bei

Wohnungssuche

Mit mehr als 2.600 Wohnungen sind wir eines der größten Wohnungsunternehmen in Karlsruhe. Das 

garantiert neben Sicherheit auch eine große Auswahl: Sie finden in unserem Wohnungsbestand komfor-

table Altbauten und moderne Neubauten. Außerdem bieten wir attraktive familienfreundliche Wohnungen 

an, in denen Familien mit ihrer ganzen Vielfalt willkommen sind. Soziale Verantwortung und ökologischer 

Weitblick bilden die Grundlagen unseres unternehmerischen Handelns.

Familienheim Karlsruhe – Wir verstehen uns als langjähriger, zuverlässiger und kompetenter Vermieter, 

Bauträger und Dienstleister vor Ort.

Hardeckstraße 9 | 76185 Karlsruhe | www.familienheim-karlsruhe.de

gesund leben!
Gut wohnen,

Wir bieten,
  den passenden Raum für Sie und Ihr Sofa.


